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Beschreibung

Die Erfindung geht aus von einem Werkzeughal-
ter nach der Gattung des Anspruchs 1. Ein solcher als
Vorsatzgerdt mit einem Bohrhammer koppelbarer
Werkzeughalter ist aus der DE-PS 36 37 354 be-
kannt. Hierbei wird lediglich die Schlagbewegung auf
den Werkzeughalter iibertragen. Mit diesem Werk-
zeughalter ist also Drehbohren nicht méglich. Die an
Bohrhdmmern angebrachten Werkzeugaufnahmen
fir Nutenschaftwerkzeuge eignen sich aufgrund des
VerschleiRes an den Aufnahmebohrungen beim har-
ten Schlagbetrieb ebenfalls nicht fiir exaktes
Drehbohren. Wegen der schlechten Rundlaufeigen-
schaften ist die Qualitdt von Bohrungen, beispiels-
weise in Metall meist unbefriedigend.

Vorteile der Erfindung

Der erfindungsgeméafRe Werkzeughalter mit den
kennzeichnenden Merkmalen des Anspruchs 1 hat
demgegeniiber den Vorteil, daR mit einem Bohrham-
mer auch bei ausgeschlagener Werkzeugaufnahme
exakte Rundbohrungen ausgefiihrt werden kénnen.
Zu diesem Zweck wird die Ubertragung der Schlag-
werkstatigkeit unterdriickt und der Werkzeughalter
am Spannhals des Bohrhammers befestigt. Ein in
Verlangerung zur Werkzeugaufnahme des Bohr-
hammers angeordnetes und mit dem Drehantrieb des
Hammers verbundenes Bohrfutter, insbesondere ein
Dreibackenfutter, stellt einen exakten Rundlauf des
eingesetzten Bohrwerkzeugs sicher. Die Lagerung
des einer Bohrspindel entsprechenden Schaftes des
Werkzeughalters Giber zwei beabstandete Walzlager
tragt weiter zu einen ruhigen und exakten Rundlauf
des Bohrfutters bei. Der Schaft sitzt mit Spiel in dem
Werkzeughalter des Bohrhammers, sodall Rundlauf-
ungenauigkeiten dadurch ausgeglichen werden. Der
Werkzeughalter ist als Vorsatzgeratleicht und schnell
an- und abzubauen. An den Spannhals der Werk-
zeugaufnahme, die den gleichen Durchmesser auf-
weist wie der des Bohrhammers, lassen sich alle Gib-
lichen Zusatzgeréate wie z.B. Zusatzhandgriff anbrin-
gen.

Zeichnung

Ein Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung ist in der
Zeichnung dargestellt und in der nachfolgenden Be-
schreibung ndher erlautert. Die Figur zeigt einen
Langsschnitt durch einen Bohrhammer mit aufge-
setztem Werkzeughalter.

Beschreibung des Ausfiihrungsbeispiels
Von einem Bohrhammer ist nur der vordere, in ei-

nem Gehause 2 untergebrachte Teil gezeigt, der ein
Schlagwerk 3 und eine Werkzeugaufnahme 4 zeigt.
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Das an sich bekannte Schlagwerk 3 besteht im we-
sentlichen aus einem drehend angetriebenen Tau-
melfinger 5, der einen Kolben 6 hin- und hergehend
antreibt. In dem topfférmig ausgebildeten Kolben 6
befindet sich ein Schlager 7, der von einem zwischen
Kolben und Schlager ausgebildeten Luftpolster nach
vorn in Richtung auf die Werkzeugaufnahme 4 be-
schleunigt wird. Der Schlager 7 trifft dabei auf einen
weiteren Schlagkérper, einen Dépper 8. Der Dépper
8 ragt in die Werkzeugaufnahme 4 hinein und schlagt
bei in die Werkzeugaufnahme 4 eingesetztem Werk-
zeug auf dessen Schaftende.

Die Werkzeugaufnahme 4 hat eine Aufnahme-
bohrung 10, in der zwei sich axial erstreckende Dreh-
mitnahmeleisten 11 gegeniiberliegend angeordnet
sind. Im dbrigen entspricht die Werkzeugaufnahme
derjenigen aus der DE-PS 36 37 354. Insbesondere
weist sie auch federbelastete Verriegelungskérper 12
auf.

Am Gehduse 2 des Bohrhammers ist auf die
Werkzeugaufnahme 4 hingerichtet ein Spannhals 14
angeordnet. Auf den Spannhals 14 ist ein Werkzeug-
halter 15 mit seinem Aufsteckteil 16 aus Kunststoff
aufgesetzt. Das Aufsteckteil 16 weist wie der Werk-
zeughalter nach der DE-PS 36 37 354 einen Schlitz
17 auf und ist mittels einer nicht gezeigten durch eine
Bohrung 18 greifende Spannschraube auf den
Spannhals 14 fest aufspannbar. Innerhalb des Auf-
steckteils 16 sind im Bereich vor der Werkzeugauf-
nahme 4 mit Abstand zueinander zwei Walzlager 20,
21 angeordnet. Der Abstand zwischen den Wélzla-
gern 20, 21 wird durch eine Distanzhiilse 22 be-
stimmt. In den Wélzlagern 20, 21 ist ein Schaft 24 ge-
lagert, der mit einem Ende 25 in die Werkzeugauf-
nahme 4 eingreift. An dem Ende 25 weist der Schaft
24 als Mittel zur Drehmitnahme zwei gegeniiberlie-
gende Drehmitnahmenuten 26 auf, in die die Drehmit-
nahmeleisten 11 eingreifen. Ansonsten weist das
Schaftende 25 einen zylindrischen Querschnitt auf,
so daB insbesondere die Verriegelungskérper 12
nicht in das Schaftende 25 eingreifen. Das Schaften-
de 25 steckt nur soweit in der Werkzeugaufnahme 4,
dall es von dem Dopper 8 in dessen vorderster Stel-
lung nicht mehr erreicht werden kann. An seinem ge-
geniiberliegenden Ende tragt der Schaft 24 ein Ge-
winde 27, auf das ein handelsiibliches Bohrfutter auf-
geschraubt ist. Das Bohrfutter 28 kann insbesondere
als Dreibackenfutter ausgebildet sein, in das sich
Bohrwerkzeuge exakt zentrisch spannen lassen. An
dem Aufsteckteil 16 des Werkzeughalters 15 ist im
Bereich der Walzlager 20, 21 ein Spannhals 29 aus-
gebildet, der in seinem Durchmesser demjenigen
Spannhals 14 des Bohrhammers entspricht.

Der Werkzeughalter 15 iibertragt die Drehbewe-
gung der Werkzeugaufnahme 4 des Bohrhammers
tber die Drehmitnahmeleisten 11 und die Drehmit-
nahmenuten 26 auf den Schaft 24 und weiter auf das
Bohrfutter 28. Die Schlagbewegung des Schlag-
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werks 3 wird nicht auf den Werkzeughalter 15 ber-
tragen. Der Werkzeughalter 15 sitzt axial fest auf dem
Spannhals 14 des Bohrhammers. Etwaiger Ver-
schlei an der Aufnahmebchrung 10 bleibt chne Aus-
wirkung auf den Rundlauf des Bohrfutters 28, da der
Schaft 24 mit Spiel in der Aufnahmebohrung 10 sitzt.
Dies wird dadurch erreicht, daf® das Schaftende 25 ei-
nen etwas geringeren Durchmesser aufweist, als die
tiblicherweise in die Werkzeugaufnahme 4 einge-
setzten Werkzeugschafte. Der Rundlauf des Bohrfut-
ters 28 wird vielmehr durch den festen Sitz des Auf-
steckteils 16 an dem Spannhals 14 des Bohrham-
mers gewahrleistet.

Die Erfindung beschrankt sich nicht auf die ge-
zeigten Ausfiihrungsbeispiele. Insbesondere kénnen
die Mittel zur Drehmitnahme als anders, z. B. nicht
diametral gegeniiberliegende sondern anderweitig
einander zugeordnete Nuten oder als Leisten ausge-
bildet sein.

Patentanspriiche

1. Werkzeughalter mit einem am Spannhals eines
Bohrhammers (14) zu befestigenden Aufsteckteil
(16) zur Koppelung an eine Werkzeugaufnahme
(4) fir Nutenschaftwerkzeuge des Bohrham-
mers und mit einem in die Werkzeugaufnahme
(4) des Bohrhammers eingreifenden Schaft (24),
dadurch gekennzeichnet, dal der Schaft (24)
drehbar in dem Aufsteckteil (16) gelagert ist so-
wie Mittel (26) aufweist, die mit der Werkzeugauf-
nahme (4) im Eingriff stehend der Drehmitnahme
dienen und daB die Lange des Schaftes (24) so
bestimmt ist, daR er die Schlagkdrper (7, 8) in kei-
nem Falle beriihrt.

2. Werkzeughalter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dal er ein Bohrfutter (28) auf-
weist, wobei dieses drehfest mit dem Schaft (24)
verbunden ist.

3. Werkzeughalter nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dal® der Schaft (24) in
dem Aufsteckteil in zwei voneinander
beabstandeten Walzlagern (20, 21) gelagert ist.

4. Werkzeughalter nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf
der Schaft (24) Langsnuten (26) zum Eingriff in
Drehmitnahmeleisten (11) der Werkzeugaufnah-
me (4) des Bohrhammers aufweist.

5. Werkzeughalter nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf
der Schaft (24) mit Spiel in der Aufnahmebohrung
(10) der Bohrhammer-Werkzeugaufnahme (4)
sitzt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

6. Werkzeughalter nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf
das Aufsteckteil (16) aus Kunststoff besteht.

7. Werkzeughalter nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf
das Aufsteckteil (16) vorzugsweise im Bereich
der Walzlager (20, 21) einen Spannhals (29) vom
gleichen Durchmesser hat, den auch der Spann-
hals (14) des Bohrhammers aufweist.

Claims

1. Toolholder with a slip-on part (16) to be fastened
to the clamping collar (14) of a hammer drill, for
coupling to a tool receptacle (4) for grooved-
shanked tools of the hammer drill, and with a
shank (24) engaging into the tool receptacle (4)
of the hammer drill, characterised in that the
shank (24) is mounted rotatably in the slip-on part
(16) and has means (26) which, in engagement
with the tool receptacle (24), serve for rotary
take-up, and in that the length of the shank (24)
is determined so that it under no circumstances
touches the striking bodies (7, 8).

2. Toolholder according to Claim 1, characterised in
that it has a drill chuck (28), the latter being con-
nected fixedly in terms of rotation to the shank
(24).

3. Toolholder according to Claim 1 or 2, character-
ised in that the shank (24) is mounted in the slip-
on part in two rolling bearings (20, 21) spaced
from one another.

4. Toolholder according to one of the preceding
claims, characterised in that the shank (24) has
longitudinal grooves (26) for engagement into ro-
tary take-up strips (11) of the tool receptacle (4)
of the hammer drill.

5. Toolholder according to one of the preceding
claims, characterised in that the shank (24) is
seated with play in the receiving bore (10) of the
tool receptacle (4) of the hammer drill.

6. Toolholder according to one of the preceding
claims, characterised in that the slip-on part (16)
consists of plastic.

7. Toolholder according to one of the preceding
claims, characterised in that the slip-on part (16)
has, preferably in the region of the rolling bear-
ings (20, 21), a clamping collar (29) which has the
same diameter as the clamping collar (14) of the
hammer drill.
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Revendications

1. Porte-outil avec une partie emboitable (16) a
fixer sur un collier de serrage d’'un marteau per- 5

forateur (14),pour I'accouplement sur un raccor-

dement d'outil (4) destiné a des outils a tige rai-

nurée du marteau perforateur et avec une tige

(24) s’'insérant dans le raccordement d’outil (4) du
marteau perforateur, caractérisé en ce que : 10

- la tige (24) est montée et peut tourner dans

la partie emboitable (16), et elle a des

moyens (26), qui servent a I'entrainement

de rotation en étant en prise avecle raccord
d’outil (4) et 15

- lalongueur delatige (24) estdéterminée de

fagon qu'elle ne soit en aucun cas en

contact avec les corps de percussion (7, 8).

2. Porte-outil selon la revendication 1, caractérisé 20
en ce qu’il a un mandrin de pergage (28) relié so-
lidaire en rotation avec la tige (24).

3. Porte-outil selon les revendications 1 ou 2, carac-
térisé en ce que la tige (24) est supportée dans 25
la partie emboitable par deux paliers a roulement
(20, 21) situés a une certaine distance I'un de
| autre.

4. Porte-outil selon une des revendications précé- 30
dentes, caractérisé en ce que la tige (24) a des
rainures longtudinales (26) pour I'enclenchement
dans des nervures d’entrainement de rotation
(11) du raccordement d’outil (4) du marteau per-
forateur. 35

5. Porte-outil selon une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que la tige (24) estmon-
tée avec du jeu dans 'alésage (10) du raccorde-
ment d’'outil (4) du marteau perforateur. 40

6. Porte-outil selon une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que la partie d’'emboi-
tement (16) est en matiére plastique.

45

7. Porte-outil selon une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que la partie d’'emboi-
tement (16) a de préférence au niveau des paliers
aroulement (20, 21) un collier de serrage (29) de
méme diamétre que le collier de serrage (14)du 50
marteau perforateur.

55



EP 0 469 356 B1

8l
Ly (92

G0\

—_—— S X

14

)

LY

“)

Il

j

=

I”\m

{

LA Ls

7 )

_m\ fmm 14 (m
f[ P R AT R L 74

| m@n
1=

— e

|

- o |

L}

Z,

\/



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

